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Als liturgische Form hat sich die Wort-Got

tesFeier vielerorts etabliert. Dies ist nicht 

zuletzt der offiziellen Publikation „Wort-Got

tes-Feier. Werkbuch für die Sonn- und Fest

tage“ (Trier 2004) zu verdanken, die große 

Verbreitung gefunden hat. Im Rahmen eines 

Forschungsprojekts der Philosophisch-Theo

logischen Hochschule Münster bzw. der Uni

versität Tübingen wurde 2019 im Auftrag 

der Liturgiekommission der Deutschen Bi

schofskonferenz mit Hilfe einer empirischen 

Studie die Praxis von Wort-Gottes-Feiern in 

Deutschland und Österreich untersucht. Die 

Ergebnisse sollen in eine Revision des Werk

buches von 2004 einfließen. Der vorliegen

de Aufsatzband dokumentiert das gesamte 

Projekt und gibt weiteren Überlegungen zur 

Zukunft der Wort-Gottes-Feier Raum. 

Das Herzstück des Sammelbandes bil

det die Darstellung der Ergebnisse der Stu

die zur faktischen Nutzung des Werkbuches 

(Stephan Winter/Arndt Büssing). Besonders 

aufschlussreich sind die Daten zur Rezep

tion einzelner Gestaltungselemente. So 

werden in der Praxis manche Elemente nie 

bis selten (z. B. die Lichtdanksagung), ande

re dagegen relativ häufig (etwa „Lobpreis 

und Dank“) genutzt. Entscheidend sind of

fenbar die unterschiedlich intensive bzw. 

fehlende Förderung der Nutzung offizieller 

Bücher durch die (Erz-)Diözesen, der Wille 

vor Ort, sich möglichst eng an Abläufe der 

gewohnten Messfeier anzulehnen, und die 

in manchen Punkten geringe Nutzerfreund

lichkeit des Werkbuches. Auch fänden sich 

„im Buch wenig bis gar keine Hinweise für 

alternative, spritzige, junge Gestaltungs

möglichkeiten einer Feier“. Das Schwester

buch für die Wochentage, „Versammelt in 

Seinem Namen“ (Trier 2008), wird sehr we

nig rezipiert, und das „Dienstebuch“ zum 

„Gotteslob“ (Trier 2015) ist ebenfalls kaum 

verbreitet. Plädiert wird für eine Weiter

entwicklung der Grundstruktur und der 

Ästhetik der Wort-Gottes-Feier – weg von 

einer eher engen Anlehnung an die Liturgie 

der Messfeier und hin zu einer profilierte

ren gottesdienstlichen Form der Verehrung 

des Wortes Gottes. Deutlich wird aber auch, 

dass eine bloße Revision des Werkbuches 

nicht ausreichend ist: Eine knappe Mehr

heit der Studienteilnehmer/innen wünscht 

sich mehr Aus und Fortbildungsangebo

te, vor allem im kirchenmusikalischen  

Bereich.

Die sechs weiteren Beiträge des Sam

melbandes stellen der empirischen Studie 

Impulse von Fachleuten an die Seite. So 

diskutiert Christoph Freilinger (Österrei

chisches Liturgisches Institut) konkrete 

Vorschläge für eine Weiterentwicklung des 

Feierbuches. Gunda Brüske (Liturgisches 

Institut der deutschsprachigen Schweiz) 

lässt Erfahrungen aus der Deutschschweiz 

einfließen, wo bereits 2014 ein zweites offi

zielles Feierbuch eingeführt werden konnte. 

Stephan Steger legt seine Erfahrungen und 

Beobachtungen aus Sicht des Liturgierefe

renten einer deutschen Diözese (Würzburg) 

dar. Weitere Beiträge steuern Empfehlungen 

aus liturgiewissenschaftlicher (Wolfgang 

Meurer, Marco Xu) und evangelischer (Kon

rad Müller) Perspektive bei. 

 Manuel Uder, DLI, Trier

WGF heute und morgen
Ein Aufsatzband zur aktuellen Praxis und zur Zukunft der 

Wort-Gottes-Feier

L E S E T I P P VERANSTALTUNG

Bibel und Liturgie

Vom 6. bis zum 8. September 2024 bietet 

LITURGIE IM FERNKURS im Kloster 

St. Lioba, Freiburg i. Br., ein Studienwo-

chenende zum Thema „Bibel und Liturgie. 

Die Eucharistiefeier mit biblischen Augen 

betrachtet“ an. Anhand ausgewählter 

Texte werden die jeweiligen biblischen 

Quellen der Eucharistiefeier untersucht 

und auf diese Weise die Tiefendimensio-

nen der Liturgie erschlossen. Eingeladen 

sind nicht nur Fernkursteilnehmer/innen, 

sondern alle, die Interesse am Thema 

haben. 

Weitere Informationen zur Veranstaltung 

und Anmeldung: www.fernkurs-liturgie.de 

(Rubrik „Studienwochenenden“);  

Tel. 0 (049) 651 94808 -28; Fax: -46;  

E-Mail: fernkurs@liturgie.de.

AUSZEICHNUNG

Preis der Europäischen Kir-
chenmusik geht nach Wales

Der Preis der Europäischen Kirchenmusik, 

der seit 1999 jährlich von der Stadt 

Schwäbisch Gmünd vergeben wird, geht 

in diesem Jahr an den walisischen 

Komponisten Sir Karl Jenkins (geb. 1944). 

Der mit 5000 Euro dotierte Preis wird am 

17. Juli 2024 im Rahmen des 36. Festivals 

Europäische Kirchenmusik Schwäbisch 

Gmünd vergeben. Jenkins wird geehrt für 

sein kompositorisches Schaffen, „das 

Genregrenzen überschreitet und 

Menschen weltweit erreicht“. In seinen 

Kompositionen setzt sich Jenkins mit 

aktuellen Themen und gesellschaftspoliti-

schen Fragen auseinander und tritt für 

Frieden und Völkerverständigung ein. 

Seine Friedensmesse, die er vor 25 Jahren 

den Opfern des Kosovokriegs widmete, 

wurde weltweit mehr als 3000-mal 

aufgeführt.
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